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Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan 
"Östlicher Ortsrand Oiotingen" 

Ergänzend zu den Einzeichnungen im Lageplan wird folgendes 
festgesetzt; 

1. Planungsrechlliche Festsetzungen 
(§ 9 Abs. 1 u. 2 des BauGB in der Fassung v. 8.12.1986 
u. BauNVO in der Fassung v. 23.2.1990) 

1.1 Art der baulichen Nutzung 
WA: Allgemeines Wohngebiet 

1.1.1 Ausnahmen im Sinne v. §4 Abs.3 BauNVO sind gem. §1 
Abs. 6 BauNVO nicht zulässig. 

1.2 Maß der baulichen Nutzung 
Siehe Einschriebe im Plan 
Oie Flächen von Aufenlhaltaräumen ir. Ges.choßen , die 
keine Voligeschoße sind, sind auf die Geachoßfllche anzurechnen. 

1.3 Offene Bauweise 
Nur Einzelhlluser zuillssig 

1.4 Öffentliche Ver1<ehrsflächen 
Entsprechend den Einzeic::hnungen im Lageplan 

1.5 Fußbodenhöhe 
Oie Höhe des Erdgeschoßrllhfußbodens darl, gemessen 
an der bergseiligen Hauswand, naximal 0',20 m über 
dem auf dieser Linie anstehenden natü!lichen Gelände 
liegen. 
Mit dem Baugesuch sind qualifizierte Gellnde.chnitte 
el nzurelchen. 

1.6 Garagen 
Garagen sind nur auf der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. 
Sie sind ins Wohngebäude einzubeziehl:n. 

2. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
(§ 9 Abs. 4 BauGB In Verbindung mit § 73 LBO In der 
Fassung v. 28.11.1983, zuletzt gelndert durch Gesetz 
v.22.2.1988) 

2.1 Gestaltung der baulichen Anlagen 

2.1.1 Dachform u. Dachgestaltung 
Es sind nur SatteidlIcher zulässig (ON 25-38°). Die Dachflllchen 
müssen für jedes Geblude den gleichen Neigungswinkel 
haben. Als Dolchdeckungsmaierial sind nur Tonziegel und 
Betondachsteine in den Farben rot bis braun zulässig. 
DachbegrUnung sowie Solaranlagen sind ebenfalls 
zulässig. 
Auf dem Dach errichtete Solaranlagen sind In der Neigung 
des Daches auszubilden. 
Verglasungen zur Anlage von Wintergärten oder Ausbildungen 
zur transparenten Wärmedämmung lind großflächig und an 
bis zu zwei Außenwänden zullissig. 

Auf talseilIg erschlossenen GrundstP.cken lIind nur Garagen 
mit Satteldichern oder begrünten Dlchern zuillssig. 

Dachaufbauten 
Es gilt die SatzUng der Gemeinde Blaustein vom 5.7.94 

2.1.2 Geräteschuppen und Gartenlauben 
Geräteschuppen und Gartenlauben sind aus Holz oder dem 
gleichen Material wie die Außenwände des Hauptgebäudes 
herzulIteIlen und müssen das gleiche Dachdeckungs­
material wie das Hauptgebäude autv.rlisen 

2.1.3 Traufhöhe 
Die Trauthöhe (Schnittpunkt der Oact)haut mit der 
Außenwand, gemesllen ab Erdgeschoßfußbodenhöhl) darl 
das Maß \/on 3,5 m nicht überschreiten. 

2.2 Sonstige Gestallungsanforderungen 

2.2.1 Einfriedungen 
Einfriedungen sind entweder in Form einheimischer Hecken und 
SträUCher oder als Maschendraht- oder Holzzaun bl~. zu einer Höhe 
von 1.0 m zulässig. 

2.2.2 Stellplätze und Garagenzufahrten 
Nicht überdachte Stellplätza und Garagenzufahrten, sowie Terrassen 
und Gartenwegl sind mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen. 
Dies gilt auch für Garagenzufahrten, die nur als Fahrspuren gestaltet 
werden. 



2 3 Oberboden 
Zur Gartengestaltung ;"t der anstehende Oberboden zu verwenden 
1111 Zuge der baulichen Maßnahmen ist er zu sichern und bis zu 
seiner Wiederverwertung fachgerecht in Mieten zwischenzulagem. 
Die Mieten sind bis zur Wiederverwendung mit einer bodenverbessernden 
Saat zwischenzubegrunen 

2.4 Aufschüttungen, Abgrabungen 
Zur Beibehaltung des Geländecharakters sind Aufschüttungen 
und Abgrabungen auf ein Mindestmaß zu beschränken. 
Zwischen der Berg - und Talseite der einzelnen Grundstücke darf 
das neue Gelände mall. um 1 m vom gewachsenen abweichen. 
Abweichend davon darf auf der Talseite (Terrassenbereich) bis zu 
1,50 m eingeS<:hnitten werden, wenn im Bereich der Südfassade 
der Anschluß an djls gewachsene Gelände wiederhergestellt wird. 

3. Grundwasserschutz 
Das Baugebiet befindet sich in der Wasserschutzzone Zone n 
der Fassung Altental. Die Bestimmungen der Verordnung des 
Umweltministeriums über Anlagen zum Umgang mit wasser­
gefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (Anlagenverordnung 
VAwS) vom 11 .02.1994 sind einzuhalten. 
Bei der Baudurchführung sind in Einsatz kommende Baumaschinen 
insbesondere unter dem Aspekt des Grundwasserschutzes zu 
überwachen. Bei der Lagerung von Schmier- und Treibstoffe.n auf 
der Baustelle sind die Bestimmungen der Anlagenverordnung (VAwS) 
einzuhalten. 

Die Erhaltung einer bindigen Bodenschicht ills Filter zum Karst 
ist beizubehalten. 
Bei Durchstichen der Bodenschicht in Verbindung mit Bauwer1<s­
gründungen Ist die Karstsohle mit bindigem Aushub oder einer 
Kieslage ca. 40 cm stark zu überdecken. 

3.1 Grundwassemeubildung 
Das anfallende unverschmutzte Regenwasser kann breitfliehig über 
die belebte Bodenzone versickert werden_ 

Das Min~~_l'CJI'ffi 

4 Wasserversorgung 
Die Versorgung des .urgeschcnen Baugebietes mit T-ink-, Brauch- und 
Feuer1öschwasser ist gemäß der Verordnung über Algeme ' .e Be­
dingungen fur die Versorgung mit Wassef (AVB WasserV) vom 20.06.80 
lU gewähr1ei ~ .en. Bei der Dimensionierung der Versorgungsie: .ungen 
ist zu berücksichtigen. daß die BrandbekämpfunC' öTlittels eines Lösch· 
fahrzeuges lF 16 mit eir.', Leistungsfähigkeit vdn 26,6115 bei einem 
Mindastdruck von ~ , 8 bar maglicl. sein muß. 

5. Grunordnungsrechtlrche Festsetzungen 

5.1 Feldraine 
Die bestehenden Feldrai -:~ sind als typisches Landschilttselement 
zu erhalten. Zur Ourchgrunung und zur wir1<samen Gliederung 
des Baugebiets sind sie standortgerecht mit Gehölzen entsprechend 
der Liste "Raine" und nach Darstellung im Lageplan ~u bep" .. n.:"n. 

Zur Entwicklung spontaner Vegetation sind Abschnitte der Raine 
unbepflalul zu lassen. 

5 2 Feldgr. 'lölze zur Erhaltung 
Die im Lageplan gekennzeichneten Einzelgehölze und Gehöllstrukluren 
sind zu erhalten. 

5.3 Gcholzgruppen 
Auf der Ostseite des GebIets, im Übergang zur treien Landschaft, 
sind olm Ende der auslaufenden Raine Gehölzgruppen hainartig 
entsprechend der L is le "Haine" anzupflanzen. 

5.4 Feldgehölzriegcl 
Parallel der Fußwege SInd durchg~ngige Feldgcholzstreilcll 
anzupflam.en(s . Liste "Feldgehölzriegel",. 



5.5 Streuobst 
Entsprechend der Darstellung im Lageplan sind im Süden, 
im Norden und vereinzelt entlang der Ostgrenze des Gebiets 
gruppenweise Obst· und Wildobstarten einzubringen. 

Die gekennzeichneten Standorte sind mit lokalen, hochstammigen 
ObslbaumsOlten entsprechend der Liste "Streuobst" zu 
bepflanzen. Einzustreuen sind Wildobstarten wie Holzapfel, Holzbirne 
Voge\kinche, Schlehe und Wildpfbume. 

Die Fliehen sind mit Trockenrasen anzuslen und zu Wildgrasfluren, 
mit maximal 2· mallg., MahdlJa.hr, zu entwickeln. 
Die extensive Wiesennutzung auf dem Aurstüek "ST7 soll erhalten 
bleiben. 

5.6 Gartengestaltung 

5.&.1 Bepflanzung 
Zur ElnfOgung des SaugebielS in die landschaftliche Situation sind 
entlang der r1Ickwlrtlgen GrundstOckJgrenze standortheimi.;che Get-1\lze 
zu verwenden(siehe Liste "Gartenpfla,uen"). 

Besonders standortuntypische Geh&lze wie Edeltannen, Blaufichten, 
Zypressen, Lebensbaumanen sollen grundsltdlch innerhalb des 
Saugebiets nicht verwendet werden. 

Grundlltzlich sind in den GJrten nur standortheimiscn. 
Gehölze zu verwenden. Sie unterstreichen den Bezug .:ur umgebenden 
LanclscMft, bilden für die heimi5Che FaUN typiac:he Leben." ·lIurne 
Imd sie entwickeln sich aufgrund der Bodenstllndigkeit am besten 

Fassaden sollen Insbesondere zu den Wetterseiten hin durch Kletter • 
pflanzen begrOnt werden. Duu geeignete Pflanzen sind der Liste 
"Kletterer" zu entnehmen. 

5.6.2 Kompostierung 
Grün· und Baumschnittgut ist der Welterverwendung durch 
Kompostierung zuzuführen. 
Die Eige'l~ompostlerung auf den Privatgrundstücken ist ausdrücklich 
zugelassen. 

5.6.3 Freifllk:henplan 
Mit dem EJaugesuch ist ein Freiflächenplan einzureichen, 
in dem mindestens dargestellt sein muß: 

-der Höhenver1auf des Geländes unter EinbezIehung der Nachbar· 
grundstücke, Höhenangaben sind auf NN bezogen darzustellen. 

·Befestigte flächen nach Art der BefestigungIMaterial). 
·Grünflächen mit Angaben zur Baum· und Strauchbepflanzung. 

5.7 Eorhaltung und Pflege der Pflanzungen 
Sämtliche Be~f\anzungen sind vom ;eweiligen Grundstückseigentümer im 
Wuchs zu fördern und zu pflegen. 
Ausgefallene Gehölze sind artengleic~ zu ersetzen. 

5.8 Pflanz/iste 

zu 5.1 Raine 

Feldahorn 
Kornelkirsche 
Hasel 
Weißdorn 
Esche 
Holzapfel 
Vogelkirsche 
Schlehe 
Hundsrose 
Himbeere 
Holunder 
Mehlbeerbaum 
Schneeball 

zu 5.3 Haine 

Feldahorn 
Bergahorn 
Hainbuche 
Rotbuche 
Walnuss 
Holzapfel 
Vogelkirsche 
Kirschpflaume 
Sauerkirsche 
StIeleiche 
Winter1inde 

(Acer campestrc) 
(Cornus sang':'inea) 
ICorylus avellana) 
ICrataegus monogyna) 
IFraxlnus excelslore) 
(Malus sylvestris) 
jPrunus avium) 
IPrunus spinosa) 
IRosa canina) 
IRubus idaeus), Iniliierend einstreuen 
(Sambucus nigra) 
ISorbus aucuparia) 
IVibumus opulus) 

(Acer campestre) 
(Acer pseudoplalaous) 
ICarpinus betulus) 
IFagus si!vatica) 
IJuglans regia) 
(Malus sylvestris) 
jPrunus avium) 
jPrunu5 cerasifera) 
IPrunus cerasus) 
IQuercus roOOr) 
(nUa cordata) 
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zu 5.4 Gellölzriegel 

Feldahorn (Acer campestrc) 
Kornelkirsche (Cornus sangui""a) 
Hasel (Corylus aveliana) 
Weißdorn (Crataegus monogyna) 
Holzapfel «Malus sylvestris) 
Vogelkirsche (Prunus avium) 
Kirschoflaume (Prunus cerasiferal 
Zwetschge (Prunus domestica) 
Schlehenpflaume (Prunus InsitHia) 
Schneeball (Viburnum opulus) 

zu 5.5 Streuobst 

Apfelsorten : 
Klarapfel, Später Transparent. Hauxapfel, BreIlacher 

Birnensorten : 
Gelbmöstler, Oberösterreichische Weinbirne, Schweizer Wasserbirne 

Zwetschgensorten: 
Ersinger Fri.ihzwetschge, HitU5zwctschge, Wangenheimer Zwetschge 

eingestreut Holzapfel, Sauer1<irsch", Schlehe, Kirscllpflaume 

zu 5.6 .1 
a: Gartenbepflanzung 

alle zuvor aufgelisteten Arton 

b : Kletterpflanzen 
. ohne Klenerhilfe 

Efeu, KlettertlCxtensie, Wilder Wein, Jungfernrebe 
. mit Kletterhilfe 

Pfeifenwinde, Clematis in Arten, Geißblatt in Arten, 
Klellerrosen und Spalierobst. 

6. Hinweis 

7. 

Sollten sich im Zuge der Erdbauarneitl!n archäologische 
Funde oder Befunde zeigen, ist dIes dem Landesdenkmal · 
amt umgehend mitzuteilen . Femer ist die erlordertiche 
·:eit zur Fundbergung und Dokurnentaticn etnzuri!umen . 
(§ 20 DschG) 

Aufhebung von Vorschriften 
Mit dem Inkraftlreten dieses Bebauungsplanes treten im 
Geltu:,gsbereich die Vorschriften auR<', Kraft , die 
diesem Bebauungsplan entsprechen oder Widersprechen. 
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